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¥ Bielefeld. DieHerforder Straße ist für Kanalbau zwischen Feld-
und Finkenstraße stadtauswärts gesperrt. Der Wertstoffhof an
derHerforder Straße 220 bleibt trotzdem erreichbar. Darauf weist
der Umweltbetrieb hin. Trotz der rot-weißen Absperrbaken an
der Kreuzung Feldstraße können Anlieferer auf der rechten Fahr-
spur bis zum Wertstoffhof fahren. Die Ausfahrt ist allerdings
über die Eckendorfer Straße. Schilder weisen den Weg.

Schauspieler Joe Bausch, Gefängnisarzt inWerl, berichtet in der JVA Brackwede
eindringlich über seinen außergewöhnlichen Beruf. Und er rührt die Werbetrommel, denn Nachwuchs fehlt

Von Dennis Rother

¥ Bielefeld. Gitter vorm Fens-
ter, Wachleute im Behand-
lungszimmer,Mörder auf dem
Krankenbett: Der Arbeitsplatz
von Gefängnisärzten wirkt be-
klemmend. Der Job hat mas-
sive Nachwuchsprobleme. Da-
bei gibt es für Mediziner kaum
eine erfüllendere Aufgabe, sagt
Joe Bausch. Der Anstaltsarzt
der Justizvollzugsanstalt (JVA)
Werl, bekannt als „Tatort“-
Schauspieler, schilderte in der
JVABrackwede launigundein-
dringlich den Alltag mit Kri-
minellenalsPatienten.DerTV-
Promi kam, um auf die er-
folglose Brackweder Suche
nach einem neuen Anstalts-
arzt aufmerksam zu machen.
Aber nicht nur das (s. Info).
65 Jahre ist der Kult-Schau-

spieler und Autor mittlerweile
alt, „im November ist Dienst-
schluss inWerl“, sagter.32 Jah-
rewar er dann imAmt. Bei ihm
saßen sie alle: Junkies, Trick-
betrüger, Gladbeck-Geisel-

nehmer Dieter Degowski.
„Man begleitet Schwerverbre-
cher als Hausarzt.“ Alle paar
Wochen werde er von Patien-
ten beschimpft, attackiert wur-
de er aber noch nie. „Schließ-
lich hab’ ich Sicherheitsperso-
nal als Aufpasser dabei.“
Aber logisch:DerBerufkön-

ne Zartbesaitete verängstigen.
Bausch setzt gegenüber Auf-
müpfigen auf klare Anspra-
che, ihm hilft seine offene,
schroff-herzliche Art. Vor al-
lem aber zähle Authentizität.

„Verbrecher merken sofort,
wenn man link ist oder Inter-
esse nur schauspielert.“
Brackwedes JVA-Chef Uwe

Nelle-Cornelsen kennt Bausch
seit den 90er-Jahren. Beide
arbeiteten in Werl zusammen.
Er erinnert sich an einen da-
mals neu eingetroffenen In-
sassen mit besonders viel auf
dem Kerbholz. Vor dem hät-
tenvieleBammelgehabt. „Aber
Joe ist bei der Erstuntersu-
chung schnurstracks auf ihn
zu, sie standen Nase an Nase.“

Bausch nahmdenArmdes Ge-
fangenen, fühlte in Seelenru-
hedenPuls.DerMannwarbaff
und sprachlos – und die Hack-
ordnung klar. Einige konsul-
tieren Bausch Jahre nach ihrer
Entlassung noch telefonisch.
Bausch kümmert sich hin-

ter Gittern um alles von Platz-
wunden bis Asthma. Für Straf-
täter aus dem Ausland, die zu-
nehmend aus ärztlich unter-
versorgten Regionen kämen,
stelle die Justizmedizin oft „die
ersten Krankheitsdiagnosen
ihresLebens“, soBausch.Erbe-
handele Menschen, die bis-
lang nur weggelaufen sind: aus
der Schule, von Zuhause, vor
der Polizei. Der Knast sei Auf-
fangbecken, die Arbeit also
auch „sozialmedizinisch
enorm relevant“.
Und sein Jobhabe auchganz

praktischeVorteile: „MitKran-
kenversicherungundCo.muss
ich mich nicht herumschla-
gen. Statt zu Fachärzten zu de-
legieren, handele ich sofort.
Das ist Freiheit.“ Wer sich

künftig mal mit eigener Praxis
niederlassen wolle, für den sei
der Job„die ideale Schule zum
Freischwimmen“. Flachsend
fügt er an, dass „Patienten-
bindung unproblematisch“ ist.
„Die Wege sind kurz.“
Und doch: Bewerben mag

sich inBielefeld keiner. Für 550
Zelleninsassen gibt es einen
Arzt statt der ausgeschriebe-
nen zwei. „Seit sechs Monaten
inserieren wir. Dass keine Re-
sonanz kommt, ist erschre-
ckend“, sagt Uwe Nelle-Cor-
nelsen. Schließlich gebe es
obendrein weder Nacht- noch
Wochenenddienste. Auf Visi-
te kommen zudem Psycholo-
gen als Unterstützung.
Nicht nur Ärzte sind übri-

gens Mangelware. Auch die
Krankenpflegestation mit
neun Mitarbeitern bräuchte
drei oder vier mehr, ergänzt
Stationsleiter Erwin Sandoval.
Das Leben hinter hohen Mau-
ern wirkt offenbar auf viele ab-
schreckend, sagt Bausch – und
zwar auch Arbeitnehmer.

TV-Promi als Betriebsarzt?
´ Joe Bausch will ab 2019
als Betriebsarzt in der JVA
Brackwede arbeiten. Das
hat er mit Anstaltsleiter
Uwe Nelle-Cornelsen am
Dienstag abgesprochen.
Fix sei aber noch nichts.
´ Bausch wäre Ansprech-
partner für 350 Mitarbei-
ter – und stünde mit sei-
ner langjährigen Erfah-
rung auch als Ratgeber

dem neuen, zweiten An-
staltsarzt zur Seite. Die
Anstaltsarztstelle kommt
hinzu, weil das Gefängnis
ab 2020 für 130 Gefangene
erweitert wird.
´ Joe Bausch ist für seine
Fernsehrolle als Gerichts-
mediziner Joseph Rot im
Kölner „Tatort“ bekannt.
Außerdem moderiert er
und schreibt Bücher.

VerletztemMieter
wird versuchter Mord vorgeworfen

¥ Bielefeld (dro). Der 27-jäh-
rige Mann, der beim Brand an
der Bleichstraße am Montag
verletzt wurde, ist in Untersu-
chungshaft. Dem Mieter der
Wohnung wird versuchter
Mord vorgeworfen. DieMord-
kommission „Bleich“ ermit-
telt mit neun Beamten wegen
des Verdachts der Brandstif-

tung. Das berichten Staatsan-
waltschaft und Polizei Biele-
feld. Der Mann gilt zudem als
polizeibekannt. Der Zustand
der 33-jährigen Frau, die mit
schwersten Verbrennungen in
eine Spezialklinik geflogen
wurde, ist unterdessen weiter-
hin kritisch. ¦ Zwischen

Weser und Rhein

Die Spurensicherung inspizierte am Mittwoch
die Wohnung im Achtparteienhaus. FOTO: CHRISTIAN MATHIESEN

Joe Bausch wird im November pensioniert, seine Fernsehjobs will der 65-Jährige aber weitermachen. FOTO: ANDREAS ZOBE

Fünf Hauseigentümer und ein Unternehmen wehren sich gegen Genehmigung.
Oberverwaltungsgericht in Münster muss jetzt entscheiden. Stadt und MoBiel planen und bauen trotzdem weiter

Von Joachim Uthmann

¥ Bielefeld. Vorarbeiten und
Ausschreibungen laufen
schon. Doch die geplante Ver-
längerung der Stadtbahnlinie
4 ins Viertel Dürkopp Tor 6
könnte ins Stocken geraten.
FünfHauseigentümer gemein-
sam und ein Unternehmen ha-
ben beim Oberverwaltungsge-
richt in Münster Klagen gegen
den Planfeststellungsbeschluss
eingelegt. Die Richter müssen
die Genehmigung jetzt prüfen
– und könnten sie beanstan-
den. Hauptvorwurf der Klä-
ger: Es gibt zu viel Lärm.
Schon lange regt sich Pro-

test im Viertel rund um Tor 6
in der östlichen Innenstadt
gegen das Projekt, mit dem
Stadt und MoBiel eine neue
Endstation und eine Wende-
anlage für die Linie 4 schaffen
wollen. Dafür wird das heuti-
ge Gleis der Linie 3 nach Stieg-
horst ab August-Bebel-Straße

250Meter insViertel Tor 6 ver-
längert. Dort entsteht ein
Hochbahnsteig zwischen al-
temBerlinerBahnhofunddem
Jugendgästehaus. Drei Millio-
nen Euro sollen in das Vorha-
ben der Stadt-Holding BBVG
als Bauherrin fließen.
Für Anlieger an der Carl-

Schmidt-Straße im Viertel Tor

6 bedeutet das eine neue Stadt-
bahnstrecke vor ihrer Tür, für
Anwohner der Nikolaus-Dür-
kopp-Straße, dass künftig dop-
pelt so viele Bahnen entlang
rollen. Allein 32 Grundstücke
hätten ein Anrecht auf Lärm-
schutzfenster oder gar Ent-
schädigungen, heißt es im
Planfeststellungsbeschluss der

Bezirksregierung Detmold.
Doch diese Auflagen rei-

chendenBetroffenennichtaus.
Fünf Eigentümer haben jetzt
über Anwalt Burkhard Zurhei-
de Klage eingelegen, um das
Projekt noch zu stoppen.
DennnachAnsicht derGeg-

ner überschreitet der zu er-
wartende Lärm die Richtwerte
deutlich. Inder vorläufigenBe-
gründung der Klage listet Zu-
rheide zudem eine ganze Rei-
he von handwerklichen und
rechtlichenMängeln auf: So sei
die Überprüfung von Varian-
ten „defizitär“. MoBiel habe
sich frühaufdieVariante1 fest-
gelegt, die jetzt auch gebaut
werden solle. Alternativen, von
denen 14 im Gespräch gewe-
sen seien, habe man nicht aus-
reichend geprüft.
Auch der Bezirksregierung

wirft der Anwalt vor, sie habe
die Alternativen nicht im ge-
botenen Umfang berücksich-
tigt und unkritisch übernom-

men. Daneben sieht Zurheide
erhebliche Abwägungsfehler,
mit der Folge, dass die Inter-
essen der Kläger, die schädli-
che Umwelteinwirkungen be-
fürchten,nichthinreichendge-
würdigt worden seien. Män-
gel sieht er auch in den Gut-
achten, die nicht alle Emis-
sionsquellen berücksichtigten.
An der Kreuzung von Niko-
laus-Dürkopp-/August-Bebel-
und Carl-Schmidt-Straße sei
mit erheblichen Staus zu rech-
nen, die verstärkt An- und Ab-
fahr-Geräusche verursachten.
Einen Antrag auf aufschie-

bende Wirkung des Projekts
hat Zurheide allerdings nicht
gestellt: Das Risiko sei für die
Kläger zu hoch.
StadtundMoBielgehenwei-

ter davon aus, dass das Pro-
jekt rechtlich unbedenklich ist.
Dirk Vahrson vom Amt für
Verkehr: „Wir arbeiten wie ge-
plant weiter.“ Am 3. Septem-
ber soll der Bau beginnen.

An der August-Bebel-Straße soll sie von der Li-
nie 3-Strecke abzweigen. Anlieger klagen dagegen. FOTO: ANDREAS ZOBE

¥ Bielefeld (dro). Wie berichtet, kontrollierte die Polizei zu Be-
ginn der Ferienzeit auf Autobahn-Rastplätzen den Reiseverkehr
auf Verkehrsverstöße. Insgesamt 542 Fahrzeuge wurden über-
prüft, heißt es nun in der Bilanz der Beamten. In sechs Fällen wa-
ren Fahrzeuge so überladen, dass sie nicht weiterfahren durften.
Um Reisende habe es sich dabei aber nicht gehandelt. Außer-
dem gab es drei Anzeigen wegen technischer Veränderungen am
Fahrzeug, zweiwegenÜberholverstößen sowieFahrensohneFüh-
rerschein und eine wegen eines gefälschten Führerscheins.

¥ Bielefeld.EineBewohnerinamHakenortüberraschteam13. Ju-
ni einen Einbrecher, der auf einem Fahrrad stand und versuch-
te, ein Fenster öffnen. Als der Täter sie bemerkte, sprang er hin-
unter und radelte Richtung Bleichstraße davon. Er soll 18 bis 20
Jahre alt, etwa1,70Meter groß, schlankundmit silber-grauemKa-
puzenpullover bekleidet gewesen sein. Die Polizei sucht Zeugen.

Beim Blick aus dem Fens-
ter bemerkte der Leine-

weber zuerst das sonnige Wet-
ter und dann einen bunt be-
mütztenJungen,dermittenauf
der Einfahrt des Nachbarn
hockte. Es wirkte so, als ob der
Bursche trotzig auf dem Ho-
senboden saß und schmollte.
Als Leineweber eine Viertel-
stunde später erneut aus dem
Fenster lugte, befand sich der
Junge zwar an einer anderen
Stelle, hockte ansonsten aber
unverändert auf dem Hosen-
boden. „Der hat bestimmt
Stress mit seinen Eltern“, be-

fürchtete der Leineweber. Da
weit und breit kein Erwachse-
ner zu sehen war, machte er
sich nun aber doch Sorgen und
wollte beim Knirps mal nach
dem Rechten sehen.
Auf halber Strecke blieb der

fürsorgliche Leineweber je-
doch jäh stehen und machte
auf den Hacken kehrt. Was so
eine modische bunte Kappe
doch jugendlich wirken lässt,
dachte er bei sich. Denn sei-
nen auf der Einfahrt Unkraut
jätenden Nachbarn wollte
dann doch lieber in Ruhe
lassen. . . Ihr Leineweber

20-Jähriger attackiert Frau in
der City. Weit kommt er mit der Beute nicht

¥ Bielefeld (dro).Dankdesbe-
herztenEinschreitensvonZeu-
gen hat die Polizei einen 20-
jährigen Räuber gefasst.
Der Täter attackierte laut

Polizeibericht am Samstag-
morgen eine Bielefelderin in
einem Geschäft an der Not-
pfortenstraße. Er forderteGeld
und entriss ihr Schmuck. Als
die Frau in den Hinterhof lief,
folgte der Mann, stieß sie zu

Boden und flüchtete mit wei-
teren erbeuteten Wertsachen
indieMauerstraße.Ein27-Jäh-
riger lief hinterher und holte
ihn in Höhe des Süsterplatzes
ein. Die Geldtasche der Frau
konnte er sichern, der Räuber
rannte aber weiter, bis ihn
schließlich ein 33-Jähriger am
Altstädter Kirchplatz festhal-
ten konnte. Der Täter kam in
Untersuchungshaft.


